
Historische Möbel sind zurück im Schloss
VON ANDREA RÖHRIG

BENRATHMit Schränken und Kom-
modeneines großen schwedischen
Möbelhändlers hätte man diese
Geschichte nicht erzählen kön-
nen. Meist überleben diese noch
nicht einmal einen Umzug. Wohl
aber mit einem Eckschränkchen,
das mit einem Brandzeichen ver-
sehen ist und das jetzt zurück im
Benrather Schloss ist. Dieses zeigt
die ineinander verschlungenen
Großbuchstaben C und T, über de-
nen eine Krone schwebt. Der erste
Besitzer dieses Möbels ist Kurfürst
Carl Theodor von der Pfalz (1724-
1799). Entworfen und gebaut wur-
de es in Mannheim, um dann sein
Benrather Lust- und Jagdschloss
zu schmücken. Leiter der Möbel-
bauwerkstatt war der kurfürstliche
Kunstschreiner Jacob Kieser.
Was könnte das Schränkchen

alles erzählen, wenn es bloß fä-
hig wäre zu sprechen. Von seiner
Überführung den Rhein hinunter
bis nach Düsseldorf in den Jah-
ren nach der Fertigstellung des
Schlosses (1771). Wie es sich lebte
in den Gemäuern, als diese 1815
in preußischen Besitz übergingen.
FriedrichWilhelm III. überließ das
Anwesen1821 seinemNeffenFried-
rich Wilhelm Ludwig von Preußen
und seiner Frau, Prinzessin Luise.
Als die Preußendas Schloss 1911 an
die Gemeinde Benrath verkauften,
blieb das Eckschränkchen vor Ort
(anders als so vieles anderes von
dem kostbaren Mobiliar, das beim
preußischen Auszug seinen Weg
nach Berlin fand). Gute 30 Jahre
stand es danachwohl soherum, bis
eswährenddesZweitenWeltkrieges
eine neue Heimat fand.
Und zwar bei einemausgebomb-

ten Mitarbeiter des Düsseldorfer
Kulturamtes. Nachzulesen ist das
in der von den Preußen akribisch
geführten Inventarliste, die auch
Jahrzehnte danach gepflegt wurde,
erläutert Eva-MariaGruben, Kusto-
din inder Stiftung Schloss undPark
Benrath. Einige Stücke haben das
Schloss in derVergangenheit verlas-
sen. Sei es für ein paar Reichsmark
an ausgebombte Stadt-Mitarbeiter
oder als Schenkung an den Thea-
ter- sowie Opernfundus der Stadt
Düsseldorf.Dochdazu spätermehr.
Gut 80 Jahre nach dem Verkauf

an den damaligen Stadt-Mitarbei-
ter ist Carl Theodors Eckschränk-

chen in die kurfürstlichen Räume
zurückgekehrt.Undmit ihmweitere
acht Möbel, die in der Preußenzeit
für das Benrather Schloss angefer-
tigt wurden. Darunter zwei Nacht-
schränkchen, die wahrscheinlich
das Bett von Prinzessin Luise flan-
kierten.
In einem Nebenraum des Corps

de Logis aufbewahrt, warten sie

darauf, dass sie in der städtischen
Werkstatt am Ehrenhof behutsam
restauriert werden. Hier und da
sieht man den Möbeln an, dass sie
in einerWohnung standen, in denen
Kinder aufwuchsen.
DiesesKapitel in Privatbesitz fand

nun diesen Sommer ein Ende, wie
Dorothea Sprockamp, Vorsitzende
der Vereinigung Freunde Schloss

und Park Benrath, bei einem Ter-
min vor Ort erzählte: „Am 13. Juni
erhielt unser SchriftführerHans Jür-
gen Watty einen Anruf von einem
Nachkommen eines kürzlich ver-
storbenen Düsseldorfers.“ Dieser
hatte bei der Sichtung des Nach-
lasses Möbel entdeckt, die wohl
aus dem Inventar des Benrather
Schlosses stammten. Zu erkennen

ist das an Inventaraufklebern, mit
denen in der Preußenzeit die Mö-
bel versehen worden waren und
die immer noch vorhanden sind.
Sprockamp,Watty und die ehema-
lige Kustodin von Schloss Benrath,
IngeZacher, vereinbarten schnellst-
möglich einenBesichtigungstermin
inKaarst:„Mit der versierten kunst-
historischen Hilfe von Frau Zacher

bestätigte sich rasch, dass es sich
bei den neunObjekten um ehema-
lige Einrichtungsgegenstände aus
Schloss Benrath handelte.“ Beson-
ders freut das Vorstandsteam des
Freundeskreises, dass die Hinter-
bliebenen der Stiftung die Möbel
geschenkt haben. Sprockamp hofft
auf Nachahmer.
AucheinSofaauspreußischerZeit

könntebaldzurückkehren.Eswurde
einst der Oper überlassen. In deren
Fundus entdeckte man das Stück.
„Wir haben recherchiert; es ist eines
von acht Sofas, die damals an die
Bühnen abgegeben wurden“, sagt
StiftungsvorstandStefan Schweizer
und unterstreicht, dass man aber
bloß nicht alle zurückhaben wolle.
Auch deshalb nicht, weil ab Mitte
2025 die Sanierungsarbeiten am
Corps de Logis angekommen sein
werdenundwegendes anfallenden
Staubes allesMobiliar verpackt und
weggeräumt wird. Wann die Möb-
lierung zurückkehrt, darunter das
aufgearbeitete Eckschränkchen
von Kurfürst Carl Thedor, konnte
Schweizer noch nicht sagen.

Eines der Stücke gehörte Kurfürst Carl Theodor. Im Zweiten Weltkrieg wurden sie an einen ausgebombten Stadt-Mitarbeiter verkauft.

Dieses Fundstück stammt aus der Preußenzeit. Hardo Bruhns undHans Jürgen
Watty vom Freundeskreis schauen sich den Schrank an. FOTOS (2): ANNE ORTHEN

Stiftungsvorstand Stefan Schweizer (v.l.), Dorothea Sprockamp (Freundeskreis) und Kustodin Eva-Maria Grubenmit dem Eckschränkchen (M.) von Carl Theodor.

Die Preußen hatten alle Besitztümer
in einer Inventarliste erfasst.

Tagung Freitag und Samstag fin-
det im Benrather Schloss anläss-
lich des 300. Geburtstags von
Kurfürst Carl Theodor die Jubilä-
ums- und Fachtagung „Herr der
sieben Länder. Herrschaftspra-
xis und Herrschaftsrepräsenta-
tion unter Kurfürst Carl Theo-
dor amNiederrhein, in der Pfalz
und in Bayern (1724 - 1799)“ statt.
Der Kurfürst kam im Dezember
1724 auf Schloss Drogenbusch bei
Brüssel zur Welt.

Eine Fachtagung zum
300.Geburtstag

INFO

Patient bedankt sich mit Pasta in der Notaufnahme
DÜSSELDORF (semi) In der Zentralen
Notaufnahme (ZNA) am Benrather
Sana-Krankenhaus haben die Mit-
arbeiter schon so ziemlich alles er-
lebt – dass Patienten nicht nur sehr
schnell sehr ungeduldig werden
können, sondern dass manche sie
sogar beleidigen oder gar übergriffig
werden. Doch vor Kurzem passierte
etwas,aufdasaucheinsoerfahrenes
Teamnicht vorbereitet war.
Einen Tag nach einer Notbehand-

lung stand ein Patient plötzlich mit
drei verschiedenen Nudelgerichten
in der Ambulanz – um sich zu be-

danken. „Das war eine ganz sponta-
ne Entscheidung. Aber wenn einem
geholfenwird, istes fürmichnormal,
sich zu bedanken“, sagt Costantino
AddamoRaffael.
Das Team war begeistert und ließ

sich die Nudelgerichte des Profi-
Kochs, der schon in verschiedenen
italienischen Restaurants wie dem
Rosati arbeitete, schmecken. „Ich
freue mich über so viel Aufmerk-
samkeitundRespekt,daserlebenwir
wirklich nicht alle Tage“, sagte ZNA-
ChefärztinUlrikeKönig,dieAddamo
Raffael behandelte.

Costantino AddamoRaffael (Jahr-
gang1954), dernocheinzweitesMal
in die Notaufnahme nach Benrath
musste, istentsetzt,wiesichmanche
Patientendort benehmen:„Ichhabe
erlebt,wie sichMenschenverhalten,
diewartenmüssen.Vieledenken,das
ist ein Hotel und kein Krankenhaus.
Ich empfinde das als beschämend.
Hier wird doch kranken Menschen
geholfen.“
Und er setzte seinerseits wieder

ein Zeichen – und stand erneut mit
italienischen Köstlichkeiten in der
Ambulanz.

Einen Tag nach seiner Notbehandlung stand Costantino Addamo Raffael mit drei Nudelgerichten in der Ambulanz. Das Team freute sich.

CostantinoAd-
damoRaffael
(3.v.l.)mit dem
Teamder Zent-
ralenNotaufnah-
meund seiner
mitgebrachten

Pasta.
FOTO: SANA KLINIKEN

DÜSSELDORF

Pflanzentauschbörse im Südpark

WERSTEN (RP) Das städtische Gar-
tenamt und der VHS-Biogarten
veranstalten am Samstag, 21. Sep-
tember, eine Pflanzentauschbörse.
Interessierte Düsseldorferinnen
und Düsseldorfer sind dazu von 12
bis 15 Uhr in den VHS-Biogarten
im Südpark eingeladen. Der Ein-
tritt ist frei. Auf der Veranstaltung
tauschen die Teilnehmer Stauden,
Ableger und Saatgut aus. Darüber
hinaus ist die Pflanzentauschbörse
eine Plattform, um untereinander
ins Gespräch zu kommen und zum

Beispiel Gärtnertipps miteinander
zu teilen. Wer teilnehmen möchte,
wird gebeten, die zum Tausch mit-
gebrachtenPflanzenmit demdeut-
schen oder botanischen Namen zu
versehen.
Wer keine Tausch-Pflanzen hat,

hat die Möglichkeit, etwas für den
Garten oder den Balkon gegen eine
Spende zu erwerben. Der Gesamt-
erlös der Veranstaltung kommt der
Arbeit der Kindertafel Düsseldorf
zugute. Nebender Stadtverwaltung
unddemVHS-Biogartennehmenan

der Veranstaltung unter anderem
der Stadtverband der Kleingärtner,
die Verbraucherberatung und die
ehrenamtliche Kompostberatung
der Awista teil.
Die Pflanzentauschbörse hat in

Düsseldorf eine langeTradition. Seit
drei Jahrzehntenbietet die Stadtmit
der Veranstaltung einen Treffpunkt
für Pflanzenliebhaber. Die Veran-
staltung findet zweimal im Jahr statt
– im Frühling imBallhaus imNord-
park, im Herbst im VHS-Biogarten
im Südpark.

Am Samstag können ab 12 Uhr Pflanzen getauscht oder erworben werden.

„Rock am Bach“ startet am Freitag

WERSTEN (rö) Am Wochenende
(20 bis 22. September) startet bei
schönstem Spätsommerwetter die
sechste Auflage von Rock am Bach.
In Höhe der Fischtreppe am Men-
delweg inWerstengeht es amFreitag
ab 17 Uhr los. Und auf der Playlis-
te des Abends steht eine Band, bei
der der Schlagzeuger unter der Ka-
tegorie läuft „den kenne ich“. Ho-
sen-DrummerVomRitchie spielt in
mehreren Formationen, darunter
auchbei Erection, dieHeadliner am
Freitag bei Rock am Bach sind. Mit

dabei sind an dem Tag auch noch
BSK,DNJVNundPastorGerald. Alle
Bands lassen sich im Bereich Punk
verorten.
Um die Anwohner nicht über

Gebühr zu belasten, ist Freitag
und Samstag um 22 Uhr Schluss
des Festes. Am Samstag ist in das
Umsonst- und Draußen-Festival
ein Flohmarkt integriert. Rock am
Bach wird von der Werbegemein-
schaft „Wir inWersten“ organisiert.
Am Samstag stehen gleich sie-

ben Bands auf der um 13 Uhr be-

ginnenden Rock- und Pop-Setlis-
te: Darunter Headliner The John
Porno Punk Explosion, aber auch
Korsakow, The Nicks, Dystopera,
The Gang of Superheavy, 4 Könige
und H.A.M.M.A. Der Sonntag wird
ab 11 Uhr auch mit etwas leiseren
Tönen aus demBereichBlues-Rock
undeinemFrühschoppenbestückt,
so tritt unter anderem Chor und
Band „Neue Wege“ auf. Bis 15 Uhr
ist Programm.Es spielennochThree
Neander Tailors und Lokomotive
Lohausen.

Hosen-Drummer Vom Ritchie ist mit seiner Formation Erection beim Festival dabei.

Jugendchöre
präsentieren sich
am Samstag
WERSTEN (RP)AmSamstag, 21. Sep-
tember, findet in der Stephanuskir-
che,Wiesdorfer Straße 21, ab 16.30
Uhr die Abschlusspräsentation
eines Jugendchortreffens inDüssel-
dorf-Süd statt.DieEvangelischeKir-
che im Rheinland hat Jugendchöre
zu diesem Treffen geladen. Freitag
und Samstag sind mit viel Gesang,
Proben und musikalischen Aktio-
nen für die gut 40 Teilnehmenden
zwischen zwölf und 22 Jahren ge-
füllt, und am Samstag werden die
Ergebnisse in einemkleinenKonzert
präsentiert. Der Eintritt ist frei.

Dieser Stempel zeigt: Das Schränk-
chen gehörte demKurfürsten. F. (2): RÖ

Benrath
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